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1 l abgetrocknet ſeyn , und wenn ſolches Abtrockenen in

einem luͤftigen Gebaͤude, etwan nach 8 Tagen , er⸗
Alſcen folgt iſt , wieder gepflanzet werden auf ein beſonderes

hit fuͤr ſie zugerichtetes Beethchen , z Zoll weit von ein⸗

agander . In dieſen erſten Pflanzbeethen laͤßt man die

* jungen Zwiebelchen ruhig / bis ſie zum erſtenmale ge⸗
bluͤhet haben , welches bey einigen im dritten , bey an⸗
dern aber im vierten Jahre , von Zeit des Saͤens an

gerechnet , geſchiehek . Bey ihrem erſten Bluͤhen ha⸗
ben die mehreſten nur erſt geringe Stengelchen und

Blumen , weswegen von ihrer Guͤte zu ſolcher Zeit
ſich noch nicht urtheilen laͤſſet ; bey fernerweitigem
Bluͤhen aber kann man ſicherer ſagen , was an ihnen
iſt , und ob ſie gut oder ſchlecht zu nennen ſeyn ,
Drey bis 4 Jahr hat es alſo Zeit noͤthig, ehe eine

Hyazinthenſaat ſich recht zu erkennen giebt .

fon⸗ Von guter Wartung rarer Syazinthen⸗
ſorten .

Wer gute gefuͤllte oder auch einfache rare Sorten

von Hyazinthen bauet , der ſoll ſie billig alle

10 Jahre im Sommer , nachdem ihr Laub welk und gelb
6 geworden iſt , aus dem Lande nehmen , ſie von aller

jungen Bruth oder anklebenden jungen Zwiebelchen
reinigen , und nachdem er ſie in einem Gebaͤüde an
einem luͤftigen Orte zum Abtrucknen gebracht , wie⸗

fh erum pflanzen . Es bekoͤmmt ſolchem Gewaͤchs ſeht
110 wohl , wenn es in Beethchen gepflanzet wird , die eine

breterne Einfaſſung haben , und davon etwan einen

halben Fuß hoͤher als der uͤbrige Gartengrund ſind .
Die Urſache , warum das Gewaͤchs in ſolchen ehoͤheten
Beethen beſſer gedeyet , als in ganz flach liegenden

Bee⸗
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Beethen , iſt darinnen zu ſuchen , daß ſie in den erhoͤ⸗
heten Beethen , wo die Sonnenwaͤrme durch die Bre⸗
ter fein eindringen kann , mehrere Waͤrme genießen .
Man pflanzet Hyazinthenzwiebeln nicht gerne wieder
in die Erde , aus der ſie ausgegraben worden ſind ,
ſondern am beſten in ganz friſche Erde ; weswegen
die Hyazinthenbeetchen alle Jahre nach Ausgrabung
der Zwiebeln von der alten Erde leer zu machen , und
mit friſcher wohl durchſiebter Erde , die noch nie Hya⸗
zinthen getragen hat , wieder auszufuͤllen ſind , damit
die Hyazinthenzwiebeln in ganz friſche Erde wieder
kommen moͤgen, kann ſolche Erde aus einem , im vo⸗

rigen Herbſte umgegrabenen Raſenflecke , worinnen
der Raſen und ſeine Wurzeln nunmehro verfaulet
ſind , herben geſchaffet werden ; ſo pflegen die Hya⸗
zinthenzwiebeln in ſolcher verwetterten Raſenerde vor⸗

trefflich zu gedeyen . Gedenket ja nicht , daß friſcher
oder verweſeter Miſt , wenn er unter die Hyazinthen⸗
erde genommen wird , denen Zwiebeln dienlich ſeyn ,
und ſie wohlwachſend machen ſolle ; nein , ſie pflegen
davon zu verfaulen . Wollet ihr demnach das , wie

vorerwaͤhnt , mit Bretern eingefaßte Beetchen zu gu⸗
ten Hyazinthen zubereiten ; ſo leget nach Ausraͤu⸗

mung der alten Erde , welche ſo weit herauszunehmen
iſt , daß etwan einen Fuß tief friſche Erde darein kom⸗
men kann, unten in den Grund des ausgeraͤumten

fBeethes eine Lage von zarten Reisholze , durren ver⸗
welkten Stengeln von Kraͤutern oder andern ſper⸗
richten Sachen , unter welchen aber zartes Reisholz
allezeit beſſer iſt , tretet dieſes feſt zuſammen , laſſet
ſolche ganze Lage nicht dicker ſeyn , als etwan eines

ſtarken Daumens Breite ausmacht , auf die feſt zu⸗

ſammen
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ſammen 6 Reisholzlage bringet die wohl
durchſiebete verwetterte Raſen oder andre friſche
de , die noch nie Hyazinthen getragen hat, und pflan
zet eure abgetrocknete zu rechter Zeit, im

Auguſt oder im Septemberde ein , ſo werden
ſte

be⸗

ſtens gedeyen, : 35
im Ggense Fruͤhlingedie ſchoͤn⸗

ſten Blumen geben . Bey ſolchen erhoͤh Beethen
aber iſt die Vorſt*

be
daß ſie vor brechender

Winterkaͤlte mit Pferde⸗oder ſtrohigtem Miſte wohl
umleget , und ſo hoch, als die Breter reichen , umpan⸗

ſet, der Miſt auch feindicht angetreten werde . Denn

wo dieſe Verwahrung 105 wird , ſo dringet
die Wünter aͤlte in ſolche erhoͤhe te Beelhe durch die

Breter zu ſtark hinei n, und verdirbet die Zwiebelnz

Zuberrſolcher von außen gegebenen Verwahr ung hat

1 Beeth auch noch eine Decke von oben ne
1 m gleichfalls vor dem Einbruche der N Gin⸗

geben iſt ; ſie ſoll aber nichotbeſtehen aus
I510eer gedro

7— —. —9—
Miſte,

1
e zů

ſeondern aus r echt
von Erbſen , oder we aches

er Nu Sen ˖

gepanſeten te ; die obere aber in einer Decke von
Laube oder Erbſenſtrohe .

5•
e die Iwiebeln des oriet ntaliſchen Hyazin⸗1 5 zum Wintertriebe und Blumen

zu bringen
Jyazinthenzzwiebeln ſo im Winter Blumen geben

ſollen , muͤſſen ebenfalls im Monat Auguſt
i
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